


lm Gespräch mit dem Leitungsteam von Huggy Bears,
Philippe Ri6ra und Caroline Madl, über ihr Mentoring_,
Wissenstransfer- und Residenzprogramm für junge
Künstler_innen, die Schwierigkeiten der bestehenden
Förder- und Sozialversicherungsmodelle, den Alltag
zwischen Anstellung und projektbezogener Arbeit und
die Hoffnung auf internationale Strahlkraft praxisnaher
Mentoringprogramme,

Huggy Bears existiert als programm seit 2O'16, Woher habt
lhr Euer Geld, wie finanziert lhr Euch?
2016 und 2Ol7 erhielten wir mit dem Kollektiv Superamas
Jahresförderungen und ha[:en c]araufhin clas programm
!uggy Bears fl-rit den partnerinstilutionen in Wien gratis
entwickelt und zusätzlich zu unseren künst erischen Ak
tivitäten betreut. Als Konzept lag die lclee eines Mentor
ing , Wissenslransfer- und Residenzprogramms zugrunde.
das.1unge Künstler innen aus verschiedenen performing
Arts Richtungen und transdiszip inären Sparten üb,er ein
Jahr begleitet. Angefangen mit Konzept und Recherche,
über Proben bis hin zur premrere werden die Künstler_innen
beim Einstieg tns professionel e Arbeilsleben unterstatzt,
sodass sie am Ende des Jahresprogramms bestens in der
Szene vernetzt sind. Unsere partner sind das brut/imagetanz,
WUK performing arts und lmpu/sTanz. Neben Beratungen
im administrativen und künstlerischen Bererch durch uns als
Projekt eiter_innen beleiiigen sich auch externe Expert in
nen aus anderen Sparten. Die Unterstützung passt sich also
individue ljedem projekt an.

Seit 2Ol9 bekommen r,, ir nun auch eine l=orderung der
Stadt Wien, die uns bis 2O2O absichert. Seitdem können wir
auch vier Studios am Kempe enpark in t=avoriten zur Verfü_
gung ste len.

Was lst die größte Herausforderung lm tägllchen Leben -
für Huggy Bears, aber auch für Euch persönllch?
Wir passen in keine Förderkategorie. Die politik ist sich be_
wusst, dass Huggy Bears eine Lucke füllt. lmmerhin haben

wir allein im etzten Jahr uber 5O Be,,nrerbungen erhalten.
\lan sol le demnach erkennen, dass es an cJer Zeit tst, hter
ein nachhaltiges Residency- und lvlentoringprogramm zu
etablieren. Allerdings gibt es keine Förderinstrumente, die
Räume und lnf rastruktur ausreichend unterhalten können.
Persön ich ist es sehr anstrengend und frustrierend, nach
etner 30 jährigen Karriere immer noch jähr tch, nicht nur
um sein Projekt, sondern auch um seln über eben bangen
zu müssen.

lhr seid seit vielen Jahren als Künsiler_innen und produk-
tionsleiter-innen aktiv. Wie hat sich Eure Einkommenssi-
tuation in diesen Jahren verändert?
Dass wir die Unterstützung für unseTe künst erische Arb,eit
in Wien ver/oren haben, hat unsere Einkommenssituation
klar verschlechtert. Was uns derzeit beim überleben hiift,
ist die ange zuruck iegende Entscheidung, L-.tns anzuste _

len und so Zeiten, in denen wir nichtwissen, ob uncl wiees
weitergeht, zu ü b,erstehen. Wichtig ist, zu sehen, dass H ugqy
Bears auf politischer Ebene gewoi t wircl. Wir hoffen. dass
eine Unterstützungsform gefunden wird. Es wäre schade, die
Expertisen aus deT Szene einfach so verschwinden zu assen.

Wie seid lhr auf die Realitäten des selbständigen Künst-
ler_innenlebens vorbereitet gewesen?
Wir haben dlrch Tun gelernt, prekariat und reales Leben
haben wir immer gekannt Allerdings ist man sich als..lunge_r
Ku turarbeiter_in des langen Arbeits ebens nicht llewusst
und r,r,as es heißt, r,venn nie eine Verbesserung eintrilt. Die
Entscheidung uns anzustel en waT enorm wichtig, und d e
haben wir getroffen, da wir internatjonaltätig waren und
andere mögltche Sozialversicherungssysteme kennenge
ernl haben.

Heute, aus der Uni kommend, ist das sicher anders. Wenn
man aus einem gesicherlen Raum mit komfortab en Ar
beitsbedingungen kommt, kann cler Einst eg in die Rea itäl
srcher sch,"vlerig sein, dort selzt auch unsere Unterstützung
mit Huggy Bears an.
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Was fehlt in Wien - und in Österreich?
Da wäre die Ceneratlonenvermittlung zu erwähnen. Es

sol te mehr Möglichkeiten lür dle We tergabe von Wissen

und Expertise geben ln der Ausbl dung fehlt Praxis, ganz

bodensländige Vermltt ung des Handwerks, der Tricks, der

Anwend u ngen. U niversilälen u nd Postg rad uate Prog ra m me

so ten slch Künstler innen mit angewandtem Hintergrund
mehr öff nen so chen, dle eben aus der Praxls kommen. Das

luggy Bears-Programm würde, zum Beispiel, angedockt an

eine nslilutron Srnn machen. Die Tei nehmer innen würden
von der prarsnahen Betreuung prof tieren und Huggy Bears

wiederum hätte größere Chancen an europätsche Unter
slützung zu kommen, was das Programm insgesaml w ed

er internationa er machen würde elne Win-win-Sltuation
sozusaqen.

großarlig, etwas aufzubauen. Der Austausch mit der näch

slen Ceneralron ist absolut bereichernd. Wrr arbeiten auch

an elner europäischen, nachha ligen Vernetzung für luggy
Bears. Wir brauchen dafür ängerfrist ge Unterslülzung und

hoffen, dass sich der po ilische Wil e in einer nachha tigen
Förderu ngsmög lrch keit niedersch ä9t.

Wie plant lhr Eure Zukunft?
Für das Programm arbeiten \,/ir konslanl an Erweiterungen
und Verbesserungen. Das alles rst sehr aufregend. Es ist

Die Ausschreibung (Open Call)für das Huggy Beors-Johres-

Programm 2A2O/21 wird im Juni 2A2A veröffentlicht.
Für das Huggy Bears-Progromm 2O19/2O prasentiert die

Tönzerin und Choreografin Dophno Horenczyk die Arbeit
Dioramo: stories, der zweifache Romanautor und Performer
Fobion Faltin Exhale, das immer in wechselnder Besetzu-

ng vertretene Rhizomatic Circus Collective The actupussy's
Aarden Resort und Hyeji Nom und mirobello paidamwoyo

dziruni, mit Hintergründen in performotiver Filmkunst und

kontextueller Malerei, die Arbeit "J €g +4 4 .J qrllE / mweyd
yechikodzi yechisimba (violent feminine spirits in Korean

ond Shono).


